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Faust und Worte
Der Debattierclub Goethes Faust e. V. bietet Studierenden der Goethe-Universität  
die Möglichkeit, ihre rhetorischen Fähigkeiten zu trainieren.

Annika ist ungehalten: „Zu-
erst beschwert ihr euch, 
dass wir Bedingungen stel-

len wollen, und jetzt fordert ihr 
genau dasselbe. Das ist ehrlich ge-
sagt ziemlich unlogisch“, hält sie 
ihrer Gegenrednerin Tanja vor. 
„Reichen Menschen noch mehr 
Geld auf Staatskosten zukommen 
zu lassen kann auch nicht die Lö-
sung sein. Die brauchen das doch 
überhaupt nicht“, kontert diese, 
muss danach aber wieder ihrer 
Kontrahentin das Feld überlassen. 
Es ist Annikas Redezeit.

Diese nutzt die sieben Minuten 
zu einem flammenden Plädoyer für 
das bedingungslose Grundeinkom-
men. Eine Ankurbelung der Wirt-
schaft, Armutsbekämpfung und die 
damit einhergehende Sicherung 
des sozialen Friedens seien die zu 
erwartenden Effekte. Man merkt 
Annika an, dass sie Übung im De-
battieren hat. Sicher steht sie 
vorne, trägt ihre Argumente frei 
und flüssig vor, spricht ruhig, ihre 
Gestik wirkt lebendig und authen-
tisch. Was man ihr nicht anmerkt: 
Das, was Annika hier so überzeu-
gend präsentiert, ist nicht ihre per-
sönliche Meinung. 

Denn im Debattierclub Goethes 
Faust e. V. geht es nicht zwingend 
darum, seine eigene Position zu 
vertreten. Diskutiert wird zwar 
meist über aktuelle politische The-
men, welche Seite man zu vertre-
ten hat, entscheidet jedoch das Los. 
Was sich zunächst nach einer etwas 
aufgesetzten Debatte anhört, ist für 
Clubmitglied Yoel eine Möglichkeit 
zum Perspektivenwechsel: „Wenn 
man die Situation aus einem ande-
ren Blickwinkel betrachtet, hilft 
das, die Gegenseite besser zu verste-
hen“, meint der Jurastudent. Man-
che Diskussionen hätten ihn dazu 
veranlasst, sich intensiver mit aktu-
ellen Sachverhalten auseinander-
zusetzen, den Standpunkt anderer 
nachzuvollziehen und seine eigene 
Meinung zu überdenken. 

Format einer Bundestagssitzung
An diesem Mittwochabend be-
schäftigen sich die 15 Studieren-
den, die zur heutigen Sitzung 
gekommen sind, mit dem be
dingungslosen Grundeinkommen. 
Sollte es eingeführt werden? Wie 
würde es genau aussehen? Wer 
hätte einen Anspruch darauf? Und 
welche Folgen hätte die Einfüh-
rung für den Arbeitsmarkt? Die 
Diskutanten treten in zwei Teams 
gegeneinander an; welche Mann-
schaft die Debatte am Ende ge-
winnt, entscheidet eine Jury, die 
ebenfalls aus Clubmitgliedern be-
steht. Diese achtet in ihrer Bewer-
tung auch auf den Inhalt des Vor-
trags, setzt den Fokus aber vor 
allem auf die Präsentation und gibt 
ein ausführliches Feedback. An-
schließend erhält jeder Redner 

Punkte, das Team mit den meisten 
Zählern entscheidet die Debatte 
für sich. Im Vordergrund steht je-
doch nicht der Sieg der eigenen 
Mannschaft, sondern das Feedback 
der Jury. Was war gut, was eher 
nicht so? Woran muss man arbei-
ten? Wie genau kann man sich 
verbessern?

Das Format ist an eine Bundes-
tagssitzung angelehnt: Regierung 
und Opposition tragen im Wechsel 
ihre Positionen vor, nach dem 
zweiten Redner jeder Partei folgt 
ein Block mit drei freien Rednern. 
Diese können in dreieinhalb Minu-
ten ihre persönliche Meinung dar-
legen, die Teammitglieder müssen 
sich in ihren sieben Minuten an 
dem ihnen zugewiesenen Stand-
punkt orientieren.

Annika und ihre Mannschafts-
kollegen Tim und Yoel müssen so 
nicht nur heftigen Widerspruch 
von Tanja, sondern auch von deren 
Teamkameraden Marion und Pascal 
einstecken. Das bedingungslose 
Grundeinkommen hätte keine Ab-
schaffung der Armut, sondern viel-
mehr eine Umverteilung von un-
ten nach oben zur Folge. „Dadurch 
schafft ihr ein Kastensystem“, wet-
tert Tanja. Marion und Pascal se-
hen vor allem die Arbeitsmoti
vation bedroht, zudem würden 
ausländische Staatsbürger, die kei-
nen Anspruch auf die Leistung ha-
ben, diskriminiert. Diese Einschät-
zung teilt Kai-Julian, der an diesem 
Abend das erste Mal dabei ist und 
sich direkt als freier Redner gemel-
det hat. Im direkten Vergleich zu 
den Clubmitgliedern, die schon 
länger dabei sind, merkt man ihm 
an, dass ein wenig Routine fehlt, 
sein Vortrag aber ist flüssig und 

überzeugt. Überhaupt: Das wöchent- 
liche Vortragen vor der Gruppe 
scheint Wirkung zu zeigen, keiner 
der Redner sagt öfter „Äh“ als Ed-
mund Stoiber und an der deutli-
chen Aussprache der Diskutanten 
könnte sich Günther Oettinger ein 
Beispiel nehmen.

Debattieren als Sport
Wohl ein Grund für das sichere 
Auftreten der Clubmitglieder: Bei 
Goethes Faust wird das Hauptau-
genmerk auf die Praxis gelegt. Je-
der, der möchte, darf zu Wort 
kommen, nur durch das ständige 
Üben könne man seine rheto
rischen Fähigkeiten verbessern, 
glaubt Annika. Yoel, der seit einem 
knappen Jahr dabei ist, stimmt 
seiner Kommilitonin zu, an sich 
selbst habe er bereits große Fort-
schritte festgestellt: „Man lernt 
sehr schnell, sich auszudrücken. 
Wenn man spontan zu etwas Stel-
lung nehmen muss, stottert man 
nicht mehr so viel. Außerdem 
lernt man, wie man etwas über-
zeugend präsentiert.“

Pascal ist seit über drei Jahren 
Mitglied bei Goethes Faust und ge-
hört damit zu den Veteranen des 
Clubs. Der Student der Sportwis-
senschaften war bis vor ein paar 
Monaten Präsident des Vereins und 
hat bereits an knapp zehn Turnie-
ren teilgenommen. Für ihn ist das 
Debattieren eine Sportart, weshalb 
er darum kämpft, dass der Club ei-
nen Platz im offiziellen Sportange-
bot der Uni erhält. Dass die Hoch-
schule sich bis jetzt dagegen 
sträubt, versteht er nicht: „Schach 
und Ähnliches steht da ja auch“, 
meint er, „außerdem werden De-
battierclubs an anderen Unis auch 

als Sport anerkannt.“ Annika, die 
amtierende Präsidentin und seit et-
was mehr als einem Jahr dabei, er-
gänzt: „Die Clubs an anderen Unis 
sind allerdings wesentlich etablier-
ter. Da ist es dann auch leichter, 
Unterstützung zu bekommen.“

Tatsächlich gibt es Goethes Faust 
erst seit knapp acht Jahren. 2009 
von einer Handvoll Studierender 
gegründet, lädt der Club, der nach 
wie vor ausschließlich von Studen-
ten geführt wird, jeden Mittwoch 
um 18 Uhr zu seinen Sitzungen  
im Jura-Fachschaftscafé (RuW-Ge-
bäude, Raum 1.127). In der über-
schaubaren Gruppe kommt jeder, 
der möchte, zu Wort, kann sich 
ausprobieren und erhält Feedback. 
Die Debatte verläuft sachlich, ab 
und an gibt es kleinere Wortge-
fechte. Nach der Diskussion ist je-
der etwaige Disput sofort verges-
sen, die Teams geben sich die Hand 
und analysieren gemeinsam die 
Debatte, während man auf die 
Rückmeldung der Jury wartet. Es 
ist eine bunt gemischte Truppe, 
Studierende aller Fachbereiche 
treffen sich hier zum Debattieren, 
und das stets nach dem Grundsatz 
des französischen Intellektuellen 
Joseph Joubert: „Nicht Sieg sollte 
der Zweck der Diskussion sein, 
sondern Gewinn.“� Linus Freymark

Der Debattierclub Goethes Faust e. V. 
trifft sich jeden Mittwoch um 18 Uhr 
im Raum 1.127 des RuW-Gebäudes 
(Jura-Fachschaftscafé). 
Eine Sitzung dauert etwa zwei bis 
zweieinhalb Stunden, Mitmachen ist 
jederzeit ohne vorherige Anmeldung 
möglich. 
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